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Fr an k rei ch. 
Paris den 1. September. Ju der geſtrigen Siz⸗ 


zung der Deputirtenkammer erſtattete Hr. Reallier⸗ 
Bericht uber 


Dumas, Nameus der Kommiſſion, 
den Vorſchlag des Hrn. Glais Bizoni in Betreff der 
Herabſetzung des Gehalts des Kammerpräfidenten 
auf monatliche 5000 Fr. und in Bezug auf die gaͤnz⸗ 
liche Einziehung des Gehaltes der Quaͤſtoren. Der 
Berichterſtatter trägt darauf an, daß, da die Stelle 
eines Praͤſidenten ein Ehrenpoſten und keineswegs 
dazu da ſey, den Deputirten, der ihn einnehme, zu 
bereichern, der monatliche Gehalt deſſelben auf 5000 
Fr. zu ermäßigen, über den Gehalt der Quaͤſtoren 
aber erft im Monat Oktober zu erkennen ſey. Die 
Kammer beſchließt den Druck und Vertheilung die⸗ 
ſes Vorſchlags. Nachdem die Kammer demnaͤchſt 
über einige Geſetzvorſchlaͤge, Lokal⸗Intereſſen betref⸗ 
fend, berathfchlagt hatte, legte der Minifter Barthe 
der Kammer einen Vorſchlag in Bezug auf eine Mo⸗ 
‚ dififation des Strafkodex vor. Vorzüglich, bemerkt 
der Redner, ſuchte man die Haͤrte in den Strafen, 
bei dieſer Revifion des Strafgeſetzbuches, zu mil 
dern; die Todesſtrafe jedoch abzuſchaffen, hielt 
man um deßwillen für unthulich, weil es eine ge⸗ 
wiſſe Klaſſe von Verbrechen gibt, welche, wenn fie 
nicht mit dem Tode gebuͤßt würden, die Voͤlker mit 
Entſetzen erfüllen; der Geſetzvorſchlag vermindert 
jedoch die Anwendung dieſer Strafe, fo wie auch 
jede Verſtümmelnng vor Anwendung der Todes- 
ſtrafe dadurch unterdruͤckt wird; auf gleiche Weiſe 
wird die Abſchaffung des Brandmarkens vorgeſchla— 
gen ꝛc. Die Kammer beſchließt den Druck und die 
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Donnerſtag den 15, September. 


Vertheilung dieſes ſehr weitlaͤuftigen Geſetzesvor⸗ 
ſchlags ; 


Die zur Prüfung des Geſetzesvorſchlages aber 


die Pairie gewählte Kommiſſion hat Hrn. Berenger 
. und Hrn. Viennetlzum Sekretaͤr 
l 


I, 

König Leopold hat, dem National zufolge, eine 
Denkſchrift nach London geſendet, in welcher er 
die Konferenz, als die Schiedsrichterin de facto, 
wenn nicht de jure, über die Belgiſchen Angelegen— 
heiten, um die Ermächtigung erſucht, einen Theil 
unſrer Truppen fo lange bei ſich behalten zu Dürfen, 
bis feine Gewalt etwas befeſtigt iſt und die ſireiti⸗ 
gen Punkte mit Holland geregelt ſind. Dieſe 
Denkſchrift, in welcher Leopo d die Verlaſſenheit 


auseinander ſetzt, worin er ſich befindet, und ſich 


zu gleicher Zeit Über die geringe Unterftüßung bes 
ſchwert, welche ihm das Britiſche Miniſterium bis 
daher habe zu Theil werden laffen, iſt vom Gene— 
ral Baudrand, Adjutanten des Duc d' Orleans, 
nach London gebracht worden. 

Geſtern Morgen verſammelten ſich 3-400 Ju⸗ 
liusperwundete auf den elyſaͤiſchen Feldern, um ſich 


in Bezug auf die Reklamation einer Geldſumme zu 


verſtaͤndigen, welche durch freiwillige Beiträge zur 
Unterſtuͤtzung nothleidender Juliuskaͤmpfer zuſam⸗ 
mengefchoffen worden. Hr. de Laborde begab ſich 
zu ihnen und ſtellte ihnen vor, wenn fie Kenntniß 
von den Rechnungen haben wollten, fo ſollten fie eis 


nige aus ihrer Mitte wählen. Darauf wurden 12 


Indioiduen aus ihrer Mitte gewählt, welche durch 
General Lamarque der Kammer eine Petition vor— 
legen laſſen werden. Gegen 1 Uhr ging die Ver⸗ 
ſammlung auseinander und die Mitglieder zogen 


ſich ruhig zutück. 


Der Globe macht die Anzeige, daß er zwiſchen 
jetzt und dem 5. September zu erſcheinen aufhoͤren 
muͤſſe, wenn ihm feine Leſer nicht zu Huͤlfe eilen 
wollten. 
Niederl an d 

Brüffel den 1. Sept. Die Luxembnrger Zei⸗ 
tung enthalt einen Protokolls-Auszug der Deut⸗ 
ſchen Bundes⸗Verſammlung vom IT. Aug. auf Vers 
anlaſſung der an fie gerichteten Anfrage des Mili⸗ 
tair⸗Gouvernements der Feſtung Luxemburg über 
das Verlangen des Belgiſchen Miniſters des Innern, 
Beamte und Angeſtellte Belgiens frei in der Stadt 
zuzulaſſen. Die hohe Bundes-Verſammlung warnt 
das Gouvernement, ſich nicht irren zu laſſen, indem 
ſie keine Mittheilung, weder von Seite des Groß⸗ 
herzogs von Luxemburg Maj., noch von der Londo⸗ 
ner Conferenz erhalten habe, welche die erhobenen 
Anſprüͤche der Belgier rechtfertigen konnten, und 
hat die Botſchafter Oeſterreichs und Preußens er— 
ſucht, dieſe Anſprüche und ihren Beſchluß darauf 
zur Kenntniß der Conferenz in London zu brin⸗ 


en u. ſ. w. 
8 ret 


T 

Von ber Türfifhen Gränze den 20. Aug. 
In Conſtantinopel herrſcht neben der Peſt und Cho⸗ 
lera noch eiue dritte Krankheit, der Sonnenſtich, 
welcher die Menſchen in einigen Minuten bins 
rafft. — Der Nordamerik. Geſandte hat dem Sul⸗ 
tan eine ſchoͤne, ſchnellſegelnde Corvette uͤberbracht. 
Einem, jedoch noch unverbürgten, Geruͤcht zufolge, 
ſoll die Inſel Scio durch ein Erdbeben verheett wor⸗ 
den ſeyn. — Der Couriet de Smyrne hat zu erſchei⸗ 
nen aufgehört; doch ſogt man, ein neuer Redak⸗ 
tenr, Hr. Blaque, wolle ihn fortſetzen. 

Oeſterreichiſche Staaten. 

Wien den 6. Sept. Se. K. K. Moj. haben zus 
folge eines unterm 2. d. M. an den oberſten Konz⸗ 
ler Grafen von Mittrowski erlaſſenen Allerhoͤchſten 
Handſchreibens, Sich Allerhöoͤchſt beſtimmt gefun⸗ 
den, ſowobl die zur Abwebrung der Cholera Aller⸗ 
boͤchſt aufgeſtellte Central: Eanitätd: Hof: Commifs 
ſion, als vor der Hand auch die Niederdfterreichiie 
Provinzial: Sanitaͤts⸗Commiſſion aufzuldſen, und 
ihre Geſchaͤfte an die K. K. vereinigte Hofkanzlei 
und die Niederöfterreicifibe Regierung, als die dazu 
in der Regel berufenen Behörden, zu übertragen. 

Se. K. K. apoſtoliſche Maj. haben folgendes Al⸗ 
lerbochſtes Handſchreiben an den Hofkriegsraths⸗ 
Praͤſidenten, Feldzeugmeiſter Grafen Gyulai, zu 
erlaſſen geruhet: „Lieber Graf Gpuloi! Die Bes 
weiſe treuer Anhänglichkeit an Meine Perſon und 
den Staat, welche Ihre ehrenvolle militairiſche Lauf⸗ 
bahn ununterbrochen geliefert hat, laſſen Mich im 
Gefühle der Erkenntlichkeit die Veraulaſſung Ihrer 
fanfzigjährigen Dienſtfeier ergreifen, um Ihnen ein 
erneuertes oͤffentliches Merkmal Meiner woblerwors 
benen Gnade zu geben. Ich verleihe Ihnen hie⸗ 
mit das Großkreuz Meines Königlichen Ungariſchen 
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St. Stepban⸗Orbens, und füge demſelben den A 
druck des Wunſches bei, daß Sie — Kas Ml 
nen Dienſten erbalten werden mochten. Schön: 
brunn den 5. Sept. 1831. Franz.“ 
Bei Bruck an der Leytha wollte dieſer Tage eine 
Bande von hundert Schwärzern den Militalrkordon 
mit Gewalt durg brechen. Es kam zu einem foͤrm⸗ 
lichen Gefechte, aber auch zu einer förmlichen Nies 
ie e e Viele derſelben wurden ge⸗ 
> an einfing, ich hi 

ge, | . fi 9. lag actlich hin⸗ 
Den Verluſt, welchen der Engl. Botſchafte 
Conſtantinopel durch den Brand a De 9 155 
hat, ſchaͤtzt man auf 70,000 Rthlr. Preuß. 

Peſth den 26. Aug. Von dem nördlichen Uns 
215 vernimmt man jetzt hier wenig und zum Theil 
ehr unbeſtimmte und widerſprechende Nachrichten; 
es ſcheint aber, daß die aufruͤhreriſchen Bauern 
größtentheild wieder zur Ordnung gebracht wurden, 
Es ſoll von allen Seiten militatriſche Hülfe herbeis 
geeilt und die Bauern, nicht ohne namhaften Vers 
luſt an Menſchen, auseinandergejagt worden ſeyn. 


Aber das menſchliche Gefühl empoͤrt ſich, wenn es 


die Grauſamkeiten hört, welche die Rebellen an Je⸗ 
nen veruͤbten, die fie für ihre Unterdrücker hielten. 
Grundherreu, „Beamte, Aerzte, Apotheker wurden 
auf das Erbaͤrmlichſte genüßhandelt, gepluͤndert, 
Scheunen verbrannt, Apotheken verheert, und ges 
woͤhnlich mußten ſich der Adel, 
ja ſelbſt Damen, jene koͤrperlichen Strafen in einem 
dedeutenden Grade gefallen laſſen, welche in jener 
Gegend ſonſt nur an rohen Verbrechern vollzogen 


werden. 
Deutſchland. 

Aus Sachſen vom 7. September wird gemeldet: 
Die in Leipzig niedergeſetzte K. Kommiſſion macht 
bekannt, daß die über das Benehmen der ſechsten 
Compagnie der Leipziger Communalgarde bei den 
Auftritten vom 30. vorigen Monats commiſſariſch 
angeſtellten Erörterungen zu Ergebniſſen geführt 
baben, nach welchen das Fortbeſtehen dieſer Come 
pagnie, als ſolcher und als beſonderer Abtheilung 
der Communalgarde und in ihrer dermaligen Zu⸗ 
ſammenſtellung, nicht geſtattet werden kann. Die 
Compagnie ſei daher aufgelöft und jedes ihrer Mit⸗ 
glieder habe die Waffen abzuliefern. Zugleich zeigt 


die Commiſſion an, daß die Erdrterungen ferner das 


hin geführt haben, daß auch einzelne Mitglieder 
von mehreren der übrigen Compagnien durch ihr 
Benehmen ſich des Vorzugs, in den Reihen der 
Com munaolgarde zu ſtehen, unwürdig gemacht ha- 
ben. Es folgt hierauf eine Verordnung, wonach 
eine Prüfung des Verhaltens ſaͤmmtlicher Commu⸗ 
nalgardjfien vorgenommen werden ſoll. 

Von der Nieder ⸗Elbe den 7. Sept. Der 


Großherzog von Oldenburg hat, wie die Boͤrſen⸗ 


liſte berichtet, feinen Eutiniſchen Unterthanen kürze 
lich die Zuficherung gegeben, daß auch ihr Ländchen 


die Honoratioren, 
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an einer Repröſenkativ⸗Verfaſſung Theil nehmen ſolle. 
Die Freude darüber ſprach ſich in der Stadt Eutin 
durch eine Erleuchtung aus. 


Veermiſchte Nachrichten. 

Po ſen den 14. September. Privaknachrichten 

aus Kaliſch ſagen, daß am IT. d. ein Polniſches 
Streifkorps von etwa 700 Mann, groͤßtentheils 
aus ſchlechtbewaffneter Jufanterie beſtehend, in Ka⸗ 
liſch und Gegend eingerückt ſei und daß das dort ſta⸗ 
tionirte Koſaken-Kommando ſich uͤber Kolo zuruͤckgezo⸗ 
gen habe, wahrſcheilich um zum Gen. Lieütn. Anors 
king za ſtoßen, der mit feiner Abtheilung, die frü⸗ 
nher Kaliſch und Gegend okkupirte, gegenwärtig bei 
Krasniewice ſteht. Das Streifkorps hat bei dieſer 
Gelegenheit 2 Bagagewagen den Koſaken abgenom⸗ 
men. — General Knorring ſoll ſich mit ſeinem Korps 
wieder in Marſch geſetzt haben, um Kaliſch aufs 
Neue zu beſetzen. 


Die geſtern erwartete Warſchauer Poſt hat nur 
Briefe von der Gränze mitgebracht; wahrſcheinlich 
iſt der direkte Poſtenlauf von Warſchau noch durch 

die obenerwähnten Bewegungen gehemmt. 


Aus Stettin wird unterm 8. Sept. gemeldet: 
Wenn unſer Auge kuͤrzlich auf Scenen ruhte, die 
einen jeden rechtlich geſinnten Bürger und Einwoh⸗ 
ner mit dem Aechrelten Unwillen und dem hoͤchſten 
Schmerz erfüllen mußten; ſo gereicht es uns jetzt 
zur wahren Freude, nicht nur die allgemeine Rück⸗ 
kehr zur Ordnung, ſondern auch die erfolgreiche Be⸗ 
lebrung und Beſeitigung des Wahnglaubens über 
die Behandlung der Kranken im Cholera-Lazarethe 
und ſomit auch die gänzliche Wiederherſtellung der 
Ruhe in hieſiger Stadt anzeigen zu konnen. 
eben ſo unerwarteten als erfreulichen Ankunft Sr. 
Koͤnigl. Hoheit des Kronprinzen, welchen Se. Maj. 
der König eigens hieherſandten, um ſich von dem 
Stande der Dinge an Ort und Stelle zu überzeugen 
und der Buͤrgerſchaft Allerhöchſtihre Betrübniß über 
die Vorfälle vom I. d., zugleich aber auch Aller: 
boͤchſtihr Wohlgefallen an den loͤblichen, die Wie⸗ 
derherſtellung und Erhaltung der Ruhe und bürgers 
lichen Ordnung bezweckenden Beſtrebungen zu erfen- 
nen zu geben; der allgemeinen Rührung über dieſen 
Beweis der Liebe Sr. Majeftät ſelbſt gegen den ver⸗ 
irrten Theil der hieſigen Einwohner; außerdem einer 
eben fo väterlichen als kräftigen Belehrung unſeres 
zweiten Buͤrgermeiſters an die in der Kirche zu ſol⸗ 
chem Zwecke zuſammengerufenen Bewohner, nament— 
lich der Laſtadie, auf welcher der Tumult ſtatkfand, 
verbunden mit dem fortgeſetzten edlen Eifer der Si: 
cherheitsgarden, haben wir es zu verdanken, daß der 
1. Sept. d. J. nur noch wie ein Pommern unerhdrs 
tes Ereigniß aus früheſter Zeit vor uns liegt. — 


Allgemein ſprach ſich in der geuaunten Verſamm⸗, 


Der 


lung die Liebe und Treue für Se. Maj. den König 


und die Bereitwilligkeit zum ſtrengſten Gehorſam ges 
gen Allerhoͤchſtdeſſen allein zum Wohle der Unter⸗ 
thauen gereichende Anordnungen fo lebendig und in 
fo ruͤhrender Weiſe aus, daß darin die ſicherſte Bürge 
ſchaft für die fernere Erhaltung der Ruhe in unfes 


rer Stadt zu finden iſt. Namentlich erkannten die 


verſammelten Bürger der Laſtadie die Zweckmaͤßig⸗ 
keit der in Beziehung auf die Cholera und deren Ver— 
tilgung anzuordnenden Maaßregeln, als Kranken- 
pflege, Aufnahme in das ſtaͤdtiſche Lazareth, Art 


des Transports, Sperre, Beerdigung ꝛc. dankbar 


an und erklärten ſich bereit, ſolche durch Mitglie- 
der aus der Kommune auf die angemeſſenſte Weiſe 
zu unterſtuͤtzen. Da nun auch mit dem 4. d. Mis. 
die völlige Entſperrung der Stadt ſtattgefunden hat, 
ſo iſt auch der mit der engen Sperre eingetreten ges 


weſenen augenblicklichen Steigerung der Preiſe der 


Lebensmittel ein Ziel geſetzt und auch von dieſer 
Seite jeder Anlaß zur Unzufriedenheit gehoben wor— 
den. — Schon am 7. d. früh Morgens verließen 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz, nachdem Hoͤchſt⸗ 
dieſelben dem Militair, der Buͤrgerſchaft, dem Mas 
giſtrat, und dem Chef und den Kapitains der 13 bürs 
gerlichen Kompagnien Ihre Zufriedenheit in den leut⸗ 
ſeligſten Ausdrucken zu erkennen gegeben hatten, 
völlig beruhigt über den Zuſtand der Stadt, diefela 
be, um nach Berlin zuruͤckzukebren und Sr. Maj. 
dem Könige die erneuerten Gelübde unſerer unwan⸗ 
delbaren Treue zu Füßen zu legen. 

Aus Tilſit vom 2. d. wird gemeldet: Heute 
Morgen um 7 Uhr ward die Leiche des verewigten 
Kaiſerl. Rusſiſchen Feldmarſchalls, Grafen Diebikſch⸗ 
Sabalkanski, durch hieſigen Ort nach Szameitkeb⸗ 
men geführt, nachdem dieſelbe in letzter Nacht in 
dem J Meile von hier entlegenen Dorfe Drangowski 

eſtanden hatte. Die Leiche wird von mehreren 
Ruffifchen Dffizieren, einem har ng Militair⸗ 
und einem Civil⸗Kommiſſarius „ ſo wie von 100 
Mann Preufifchen Fußjägern eskortirt. Unter den 
Ruſſiſchen Offizieren befindet ſich der Fürft Trubetz⸗ 
koi und der Neffe des verſtorbenen Feldmarſchalls, 
Fluͤgel⸗Adjutant von Prittwitz. — Der Durchzug 
durch die Stadt geſchah ohne alles Gepränge. — 
Nach Ausſage der Begleiter wird die Leiche bis 
ea geführt und zu Waſſer nach Petersburg 
ebracht. 

5 Der Koͤnig von England hat vor Kurzem den 
Uebungen beigewohnt, welche die Engl. Kavallerie 
mit dem Lazo der Suͤdamerikaner machte. Der 
Lazo iſt ein großer Riemen bon 20 Fuß Länge, an 
deſſen Ende eine Schlinge iſt, welche der Reiter 
auf ſeinen BR. oder das Wild, welches er verfolgt, 
zu werfen ſucht. Alle Reiter ſind mit einem ſolchen 
Riemen verſehen worden. Die Kavallerie hat im 
Gallopp Wagen, Kanonen u. ſ. w. mit wegge⸗ 
nommen. 


In London hat man bekanntlich neuerlich die 
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Entdeckung gemacht, den Backofen als Brannt⸗ 
weinblaſe zu gebrauchen, da das Brod waͤhrend 
des Backens einen Dampf von ſich giebt, der, vers 
dichtet, zu ſtarkem Spiritus wird. Man glaubt, 
daß man in London bei dem gewoͤhnlichen Backen 
800, 00 Gallonen erhalten we de, die jetzt verlos 
ren gehen. Ein witziger Bäder in London nun, der 
auch von der neuen Erfindung gehört, hat an ſei— 
nen Laden einen Zettel mit folgenden Worten ans 
ſchlagen laſſen: „hier wird Brod verkauft mit dem 
Branntwein drin.“ 5 


Todes ⸗ Anzeige. 

Es hat dem Allmächtigen gefallen, unſere ges 
liebte Schwägerin, die verwittwete Frau Oberforſt⸗ 
meiſter Caroline von Fock, geb. Müller, den 
10. d. M. dieſem irdiſchen Daſeyn zu entuehmen. 
Die herrſchende Epidemie entzog ſie uns, ihrer ein— 
zigen Schweſter, und dem freundlichen Familien 
Kreiſe im Hauſe des Freiherrn von Hiller zu 
Betſche, plotzlich und unerwartet. Tief ergriffen, 
melden wir unfern thellnehmenden Freunden und 


Bekannten dies uns fo ſchmerzliche, betrübende Er⸗ 


eigniß ſehr ergebenſt. 
Poſen den 15. September 1831. 
Der Oberforſtmeiſter v. Fock 
und deſſen Frau. 


9 27 Bekanntmachung. 

Zur Beleuchtung der Stadt während dieſes Win⸗ 
ters vom I. October d. bis ultim. März k. J. find 
gegen 80 Centner raffinirtes Rüboͤl erforderlich. 
Die Lieferung ſoll im Wege einer öffentlichen Licita⸗ 

tion an den Mindeſtfordernden uͤberlaſſen werden; 

hierzu iſt ein Termin auf den 19ten d. M. um 
10 Uhr Vormittags im Seſſionsſaale des hieſigen 

RNathhauſes anberaumt. Jeder Mitbietende muß 

eine Kaution von 100 %Nthlrn. depeniren. Die 
Bedingungen der Lieferung koͤnnen waͤhrend der 
Amtsſtunden in der Magiſtrats⸗Regiſtratur einge⸗ 
ſehen werden. a 8 

Poſen den 2. September 1831. 

Der interimiſtiſche Ober-Bürgermeifter 
Behm. 


ron). Ediftale Vorladung. 
Die nachbenaanten Offiziere: 


1) der Seconde-Lieutenant Heinrich v. B reja 


aus Swiontkowo, Wongrowicer Kreiſes, ges 
buͤrtig; g 
2) der Seronde⸗ Lieutenant Napoleon v. Radzi⸗ 
minski, aus Ruſiec, Wongrowicer Kreiſes, ge⸗ 
buͤrtig; 
beide vom 3. kombinirten Reſerve⸗Land⸗ 
wehr-Regiment, Bataillon, (Gneſenet) des 
37. Jufanterie-Regiments; 
3) der Seconde⸗ Lieutenant Melwior von Trzp⸗ 
czyuski vom 2. Bataillon (Dolziger) des 19. 
Landwehr Regiments, aus Gora, hieſigen Krei⸗ 
ſes gebürtig; j 2 
haben ſich theils nach ergangener Einberufungsordre 
bei ihrem Truppentheile nicht geſtellt, theils aber, 
nachdem ſie ſich geſtellt und von demſelben auf be⸗ 
ſtiamte Zeit Urlaub erhalten hatten, nach Ablauf 
deſſelben und ungeachtet nochmaliger Einberufung 
ſich nicht wieder eingefunden. 8 
Dieſelben werden hierdurch vorgeladen, ſofort, 
ſpaͤteſtens aber in dem auf 
den Ziſten Oktober d. J. Vormittags 
um 11 Uhr, 
anberaumten Termine vor dem Gerichte der toten 
Dioiſton in dem Militair- Arreſthauſe hieſelbſt pers 
fönlich zu erſcheinen, und ſich über ihre Entwei⸗ 
chung zu verantworten, widrigenfalls nach Vor⸗ 
ſchrift des Edikts vom ı7ten November 1764 dies 
ſelben in contumaciam fur Deſerteure erachtet, dem⸗ 
naͤchſt was Rechtens iſt, wider fie verfügt, inſonder⸗ 
heit aber ihr Bilduiß an den Galgen geheftet, und 
ihr ſaͤmmtliches, ſowohl gegenwaͤrtiges als zukünf— 
tiges Vermögen foufiscirt und der betreffenden Re— 
gierungs⸗Hauptkaſſe zuerkannt werden wird. 
Zugleich werden alle diejenigen, welche von dem 
Vermögen der Entwichenen etwas in Händen ha: 
ben, hiermit aufgefordert, bei Verluſt ihres daran 
habenden Rechts, ſofort davon Anzeige zu machen, 
insbeſondere aber den Entwichenen, dei Strafe des 
doppelten Erſatzes, unter keinerlei Vorwand etwas 
davon zu verab folgen. a 
Poſen den 10. September 1831. 
Königl. Preuß. Gericht der 
v. Both, u 
General⸗Lieutenant. 


10. Diviſion. 
Barſchall, 
Garniſon⸗Auditeur. 


Ber i 
der Sanitäts⸗Commiſſion zu Pofen 


enn 
über Cholera: Kranke. 


Am 13. September blieben krank: 1 vom Mllitair, 5 vom Civil, in Summa 6. 


hinzugekommen 


Am 14. Septb. 2 v. Mil. 3 v. Civ. 


genefen 
1 vom Civil, 


bleiben krank 


geſtorben N 
2 b. Mil. 6 v. Civ. 


1 b. Mil. 1 v. Cio. 


Ueberhaupt find bis heute erkrankt: 119 vom Militair, 699 vom Civil; genefen: 55 vom Militair, 
265 vom Civil; geſtorben; 62 vom Militair, 428 vom Civil. Poſen den 14. September, 1831. 


